
Am Eingang ins alte Pfarrhaus in Glis besiegeln Viola Amherd, Vizepräsidentin von Brig-Glis und Das alte Pfarrhaus in Glis reiht sich zu den ältesten Bauten im Wallis und bietet der «Pro Histo
Heli Wyder, Präsident der «Pro Historia», mit einem Handschlag die Übergabe des Vereinslokals. ria» eine bezugsgerechte Unterkunft für  die Einrichtung eines Archivs und «Studierzimmers».
Als Zeuge amtet Geschichtsforscher Paul Heldner.

Im alten Pfarrhaus von Glis
Ein Obdach für  das Archiv der «Pro Historia Glis»

G l i s .  — Gestärkt durch den
Rückhalt eines Archivs be-
ginnt für die «Pro Historia
Glis» das neue Vereinsjahr.
Viola Amherd, Vizepräsiden-
tin der Stadtgemeinde Brig-
Glis, übergab «Pro Historia»-
Präsident Heli Wyder die
Schlüssel für einen Archiv-
raum im alten Pfarrhaus.
Dem statutarisch verankerten
Ziel, ein Archiv und ein Mu-
seum einzurichten, kommt nun
die «Pro Historia Glis» mit der
«Besitznahme» einer Unter-
kunft einen guten Schritt näher.
Das Obdach erhielt der Verein
von der Gemeindeverwaltung
zugewiesen. Wie Paul Heldner ,
anlässlich der Schlüsselüberga-
be festhielt, erhielt die «Pro Hi-
storia» im alten Pfarrhaus eine
bezugsgerechte Unterkunft. Die
ältesten Bauteile dieses gemau-
erten Hauses gehen weit zurück.

Wappen an den Giltsteinöfen im 1. Stockwerk des alten Pfarrhauses. Von links, 1. Wappen des Gu-
bernators Barth. Perrig als Kirchenvogt, 2. Wappen des Rev. Dominus Franz Theiler Parochus
Glisae, 3. Wappen des Johann Michael Eyer (Vicar ?), 4. Nessier-Wappen , 5. Stockalper-Wappen.

Die erste Bauepoche findet sich
als Wohnturm im 13. Jahrhun-
dert, der aus Stein gemauert
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war. Der Erbauer ist unbekannt. dem Vikar als Wohnung diente.
Heldner hat aber herausgefun- . Von dieser frühen Bauepoche
den , dass dieses Haus ab 1309 »ist heute praktisch nichts mehr

zu sehen, sagt der Lokalhistori-
ker. Besser dokumentiert ist die
2. Bauepoche.

Aussagekräfti ge
Inschriften

1546 wurde das Haus erheblich
vergrössert. Eine Inschrift ver-
rät folgendes: «. . .  ECCLESIAE
RESTAVRARI PROCVRA
(TOR)VIT 1546... JO 'hann
KLEINMANN CASTELIANVS
BRIGAE. . . » Der Grosskastlan
des Zendens Brig, Johann
Kleinmann, hat also dieses
Haus erneuert in seiner Eigen-
schaft als Kirchenvogt von Glis
im Jahre 1546. Wie Heldner an-
fügt ist aus dieser Zeit noch
recht viel von der Bausubstanz
erhalten. Die 3. Bauepoche
prägt das Jahr 1674. Damals
wurde das Gebäude wiederum
erweitert, wie dies die Inschrift
im 1. Stockwerk bezeugt: HOC

OPVS FIERI FECERVNT IO-
ANNES NESSIER CVRATVS
GLISENSIS GLISAE ANNO
DOMINI 1674. Demnach wurde
Johann Nessier 1674 Pfarrer
und sein Bruder Anton Vikar in
Glis. Beide stammen aus Ge-
schinen, woselbst ihr Haus mit
der Inschrift noch zu sehen ist.
Das Wappen zeigt einen aus
dem Dreiberg hervorspriessen-
den Nesselstrauch, beidseitig
mit zwei Sternen. In der 4.
Bauepoche, 1782—1783, erfuhr
das Pfarrhaus eine südseitige
Erweiterung. Durch diesen An-
bau wurde das Treppenhaus
teilweise ins Innere des Hauses
versetzt. Die prächtige Stiege
und das Portal sind noch vor-
handen . Im zweiten 'Stockwerk
zeugt die Inschrift von dieser
Bauetappe: ANNO DOMINI M
D C C L  XXX II — XXX APRI-
US. gtg
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KMä!ä Der «Bitscher Ortsbus» ist nicht
Gemeindeverwaltung von
Bitsch den «Bitscher Orts- "¦ ~m
bus» zur festen Dienstleistung I T I A hV  H^flTl 1 f l  Qfl li^Pyi
im öffentlichen Verkehr. Das J.J.J.d.M.A V V C /̂i l M l I C I  ¦ 1\. 
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nun verbesserte Angebot war 5̂
der Gemeinde eine Orientie-
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Bitsch erschliesst seine weitgestreuten Weiler und sichert seinem Ortsbus die Anschlüsse
ans Netz des Ortsbusses Brig-Glis/Naters

rung wert, zu der gestern ne-
ben der Presse auch die Ver-
treter der am Busbetrieb be-
teili gten und interessierten
Gemeinden und Betriebe an-
wesend waren.

war das erklärte Ziel der Ge-
meinde, einerseits eine Busver-
bindung zwischen den am Hang
gelegenen Siedlungen und Wei-
lern mit den im Tal gelegenen
Dorfteilen zu schaffen. Ande-
rerseits sollte gleichzeitig auch
die Verbindung zwischen
Bitsch und den Zentren Brig-
Glis und Naters sichergestellt
werden. Vor allem die älteren

Walter Guntern, Vizepräsident
der Gemeinde Bitsch, stellte zu-
nächst seine Gemeinde mit den
weitverzweigten Weilern vor.
Das Bedürfnis nach einer ver-
kehrstechnisch besseren Er-
schliessung des Gemeindege-
bietes ergibt sich schon aus den
strukturellen und geographi-
schen Gegebenheiten , erklärte
Guntern. Vom Talgrund mit sei-
nen Weilern erstreckt sich das
408 ha umfassende Gemeinde-
gebiet hangwärts über die ter-
rassenförmig angelegten Weiler
und Siedlungen in Richtung
Riederhora. Einen eigentlichen
Ort Bitsch gibt es nicht. So be-
findet sich beispielsweise der
Sitz der Gemeindeverwaltung
im Weiler Warmenbrunnen ,
während das Schulhaus mit der
Turnhalle und der integrierten
Kirche im Weiler Massaboden
steht. Insgesamt wohnen auf
Gebiet von Bitsch 748 Perso-
nen. Vizepräsident Guntern ver-
gass nicht , anzufügen , dass
Bitsch bevölkerungsmässig Mö-
rel überflügelt hat. Heute sei
Bitsch , von Naters aufwärts bis
Gletsch, zur zweitgrössten Ge-
meinde herangewachsen. Auch rmH XI^^Sbetreffend den Einnahmen aus Wj  i^BSSSJ
den Wasserrechtskonzessionen
stünde Bitsch nicht schlecht da.

Tendenz Steigend Der «Bitscher Ortsbus» — ein Gesellschaftswagen mit 33 Plätzen — an der östlichsten Haltestelle
Guido Walker, Ressortleiter des Ortsbusses Brig-Glis/Naters. Im Bild, (von links): Stefan Walker, Betriebsleiter «Bitscher Orts-
Verkehr , zieht aus dem Probe- bus», Guido Walker, Bitsch, Andreas Zenklusen, Louis Ursprung, Gemeinderat Brig-Glis, Anton
betrieb für den «Bitscher Orts- Karlen, Postauto Oberwallis, German Eyer, Gemeinderat Naters, und Walter Guntern, Vizepräsi-
bus» eine positive Bilanz. Es dent Bitsch.

Personen ohne Fahrgelegenhei- zweifelt nicht am Erfolg. Die
ten seien auf eine öffentliche Tendenz sei steigend, wie dies
Verbindung angewiesen und die Statistik auch belegt : 4551
dies um so mehr, wenn man be- beförderte Personen im Jahre
denkt , dass zwischen dem ober- 1995, 6026 im Jahre 1996 und
sten regelmässigen Halteort 6268 im letzten Betriebsjahr.
Wasen (915 m) und der unter- Dies bedeutet eine Steigerung
sten Haltestelle Kraftwerk SBB von 32 Prozent im 2. Jahr und
eine Höhendifferenz von 222 m eine von 38 Prozent im 3. Jahr
liegt, erklärte Guido Walker. gegenüber dem 1. Jahr. Guido
Der zuständige Ressortchef Walker: «Diese Zahlen bewei-

sen eindrücklich, dass der <Bit-
scher Ortsbus> ein ausgewiese-
nes Bedürfnis darstellt und heu-
te nicht mehr wegzudenken ist.»
Da der Betrieb des «Bitscher
Ortsbus» auch von den vorgege-
benen fixen Zeiten des Schüler-
transportes der Gemeinde
Bitsch abhängig ist, konnten die
Ortsbuskurse nicht beliebig
während des Tages angesetzt
werden. Wie Walker orientierte,
wurden aus Logistikgründen die
Leerfahrten des Schülertrans-
portes und die Fahrten mit ge-
ringerer Schülerzahl miteinbe-
zogen. Der Gemeinderat ent-
schied sich deshalb für die Va-
riante, die eine maximale Aus-
schöpfung der Möglichkeiten
im Bereich Erschliessung, best-
möglicher Einsatz von Fahrzeu-
gen und Personal darstellte .

Bus-Taxi Walker als
Betreiber

Die Ausschreibung, welche ge-
mäss dem Gesamtkonzept für
den Schülertransport und die
Regionallinie Bitsch gemein-
sam durch geführt wurde, er-
folgte im November. An der
Gemeinderatssitzung vom 9.
Dezember wurde der Transport-
auftrag der Firma Bus-Taxi
Walker übergeben , ein erfahre-
ner Betreiber , der neu auch
Konzessionsnehmer der Regio-
nallinie Bitsch Wasen—Bitsch
Bahnhof/Post—Naters Massa-
Wildi ist.

Linienführung
Um eine flächendeckendere und

häufigere Verbindung zu er-
möglichen , wurde die Fahr-
strecke statt bis Brig Bahnhof
SBB Nord nur noch bis zur öst-
lichen Haltestelle des Ortsbus-
ses Brig-Glis/Naters OBGN
verkürzt. Der Umstand, dass die
Busbenützer .in Naters umstei-
gen müssen, wird durch die kur-
zen und nahtlosen Übergänge
auf den Anschlussbus des Orts-
busses Brig-Glis/Naters ver-
nachlässigbar klein, da die ge-
samte Fahrzeit bis zum Bahnhof
SBB Brig lediglich um drei bis
vier Minuten gegenüber dem
bisherigen Fahrplan verlängert
wurde. Andererseits ergeben
sich dadurch auf dem Gebiet der
Gemeinde Naters für den Bus-
benützer statt zwei neu 23 Hal-
teorte und in Brig statt einen
neu sieben Halteorte bei Benüt-
zung der Linie 1 ab Naters Mas-
sa- Wildi mit dem Ortsbus Brig-
Glis/Naters , womit sich auch ei-
ne bessere Erschliessung auto-
matisch ergibt. Die bisherigen
acht Haltestellen in Bitsch blei-
ben dieselben, werden aber zu-
sätzlich gekennzeichnet und mit
Haltestellenfahrplänen ausgerü-
stet. Die Streckenlänge in einer
Richtung beträgt neu 4,3 km
statt der bisherigen 6,8 km.

Statt der bisherigen vier Kurs-
paare von Montag bis Freitag
(ohne allg. Feiertage) können
neu acht Hinfahrten und sieben
Rückfahrten angeboten werden,
was nahezu eine Verdoppelung
der Fahrten bedeutet. Neu sind
insbesondere ein Frühkurs nach
07.00 Uhr Richtung Brig, je ein
zusätzlicher Kurs in beiden
Richtungen am Morgen und am
Nachmittag sowie ein zusätzli-
cher Spätkurs um 18.00 Uhr.

Mit dem Betreiber des Ortsbus-
ses Brig-Glis/Naters , den «Post-
auto Oberwallis», wird im neu-
en Gesamtkonzept per 1. Januar
1998 ein Tarifverbund einge-
führt , welcher für sämtliche
Abonnemente gilt. gtg
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